
 
 

Ihr kompetenter Partner für betriebliche Altersversorgung 
Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft für betriebliche Altersversorgung e.V. 

Newsletter zur betrieblichen Altersvorsorge vom 28.03.2013  
 

 
Anpassung von Betriebsrenten und angemessene Eigenkapitalverzinsung 
 
Will der Arbeitgeber unter Berufung auf die (schlechte) wirtschaftliche Lage des Unternehmens die 
Anpassung der Betriebsrenten aussetzen, so stellt das Bundesarbeitsgericht (BAG) daran bekanntlich 
besonders hohe Anforderungen. In einem Streitfall hat das BAG, 21.08.2012 - 3ABR 20/10 dazu 
nochmals einige Eckpflöcke eingeschlagen. 
 
1. Nach § 16 BetrAVG rechtfertigt die wirtschaftliche Lage des Arbeitgebers die Ablehnung einer 
Betriebsrentenanpassung insoweit, als das Unternehmen dadurch übermäßig belastet und seine 
Wettbewerbsfähigkeit gefährdet würde. Dies ist nach ständiger Rechtsprechung des Pensionssenates 
dann der Fall, wenn der Arbeitgeber annehmen darf, dass es ihm mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit nicht möglich sein wird, den Teuerungsausgleich aus den Unternehmenserträgen 
und den verfügbaren Wertzuwächsen des Unternehmensvermögens in der Zeit bis zum nächsten 
Anpassungsstichtag aufzubringen. Demzufolge kommt es auf die voraussichtliche Entwicklung der 
Eigenkapitalverzinsung und der Eigenkapitalausstattung des Unternehmens an. 
 
2. Die angemessene Eigenkapitalverzinsung besteht aus einem Basiszins und einem Zuschlag für das 
Risiko, dem das im Unternehmen investierte Kapital ausgesetzt ist. Der Basiszins entspricht der 
Umlaufrendite öffentlicher Anleihen. Der Risikozuschlag beträgt für alle Unternehmen einheitlich 2 %. 
 
3. Bei der Berechnung der Eigenkapitalverzinsung ist einerseits auf die Höhe des Eigenkapitales, 
andererseits auf das erzielte Betriebsergebnis abzustellen. Beide Bemessungsgrundlagen sind 
ausgehend von dem in den handelsrechtlichen Jahresabschlüssen ausgewiesenen Zahlenwerk zu 
bestimmen. Entgegen der Rechtsauffassung des klagenden Betriebsrates sind zur Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage nicht die nach den Rechnungslegungsregeln der IFRS, sondern stets die nach 
handelsrechtlichen Rechnungslegungsregeln erstellten (Jahres-)Abschlüsse maßgeblich. 
 
4. Und das BAG schaut sich die Berechnungen des Unternehmens sehr genau an: Es sind nämlich 
die betriebswirtschaftlich gebotenen Korrekturen vorzunehmen. Dies gilt nicht nur für die in den 
Bilanzen enthaltenen Scheingewinne, sondern beispielsweise auch für betriebswirtschaftlich 
überhöhte Abschreibungen. Außerordentliche Erträge sind zwar keine Scheingewinne. Ihr 
Ausnahmecharakter kann jedoch bei der Beurteilung der künftigen Ertragsentwicklung nicht außer 
Acht gelassen werden. In der Regel sind außerordentliche Erträge und außerordentliche Verluste aus 
den der Prognose zugrunde gelegten früheren Jahresabschlüssen herauszurechnen. Etwas anderes 
gilt in jedem Fall dann, wenn außerordentliche Erträge oder Verluste auch der Höhe nach eine 
ausreichende Kontinuität aufweisen. 
 
5. Zu ermitteln ist die tatsächliche Eigenkapitalverzinsung und nicht eine fiktive, die sich ergeben 
hätte, wenn unternehmerische Entscheidungen anders getroffen worden wären. § 16 BetrAVG 
knüpfen an die tatsächliche wirtschaftliche Lage des Arbeitgebers an und bezwecken keine Korrektur 
unternehmerischer Entscheidungen. Im Streitfall spielte es daher keine Rolle, dass der Investor den 
Kauf der Arbeitgeberin nur in geringem Umfang mit Eigenkapital und in erheblichem Umfang mit 
Fremdkapital finanziert hatte, sodass in erheblichem Umfang Zinsen für das Fremdkapital 
aufzuwenden waren. 
 
Hinweis für die Praxis:  
 
Das BAG baut hier seine Rechtsprechung dazu aus, wann der Arbeitgeber zu Recht nicht anpasst. Es 
wird sehr klar, dass die obersten Arbeitsrichter sehr genau auf die tatsächlichen Verhältnisse im 
Unternehmen abstellen. 
 
Im Ergebnis musste der Arbeitgeber in diesem Fall keine Anpassung der Betriebsrenten vornehmen. 
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Für weitere Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Jürgen Abstreiter 
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